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Betrieb verSOMden
Berlin , 10 . Juli.

, Bei Betrachtung der Aufgaben des Betriebs¬
führers erklärt de . GaubetricbsMenobmann
H . Bangert (Düsseldorf ) , nun müsse das
Gedankengu . des Nationalsozialismus auch in
das Leben der Wirtschaft eindringen , vorallem der Gedanke der Betriebs-
ge mein schaft und der Kamerad¬
schaft.  Darum erhebe die Deutsche Arbeits¬
front die Forderung,  daß der Führer des
Betriebes wieder den Weg zu seinen Kamera¬
den im Betrieb findet , daß er sich niit ihnen
unterhält , sie nach ihren Wünschen fragt , sich
ihre Sorgen und Gedanken oder auch ihre Ver¬
besserungsvorschläge vortragen lasse. Auf die
Vorarbeiter , Meister und andere Unteroffi¬
ziere der Wirtschaft treffe dasselbe zu wie auf
den Unternehmer . Wer im nationalsoz . Staat
als Offizier der Wirtschaft gelten wolle , müsse
in seinem Charakter ein Offizier sein , wobei
aber nicht die Schattenseiten der Offiziers - und
Vorgesetzteneigenschaften wieder wach werden
dürften . Zu diesen schlechten Eigenschaften ge¬
wisser Vorgesetzter habe z. B . der K a s e r n e n-
h o f t o n gezählt . DcrKasernen hofton
m ü s s ^ fü r im m e r ' ndewigausdem
Betrieb verschwunden sein.  Ein
richtiges Wort richtig angebracht , werde
immer mehr erzielen , als eine Anschnauzerei.
Der Unternehmer werde gebeten , in diesem
Sinne erzieherisch auf seine Unteroffiziere ein¬zuwirken.

Kurznachrichten aus dem Reiche
1K. Berlin , 10 . Juli.

Fm ersten Halbjahr 1934 hat das Neichs-
kabinett 77 Reich Sgesetze und 218
Neichsverordn ungen  erlasse » . Unter de»
wichtigsten Gesetzen sind zu erwähnen : Das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit , das Gesetz
über den Neuaufbau des Reiches , das Gesetz zur
Erhaltung und Hebung der Kaufkraft.

Mit Rücksicht auf die von der anhaltenden
Dürre betroffene Landwirtschaft hat der Neichs-
wehrminister den Ausfall der für den
herbst vorgesehenen Manöver und
Truppenübungen  angeordnet.

*
In den badischen Städten Konstanz , Sin¬

gen und Radolfzell  konnten durch eine
überraschende Aktion der Geheimen Staatspolizei
und der SS . geheime kommunistische
Zellen  ausgehoben und 70 Kommunisten
verhaftet  werden.

Die alten Abzeichen des RSSSN.
nb1. August ungültig

Die Bnndesleitung des NS . Deutscher
Frontkämpferbund (Stahlhelm ) hat nunmehr
für den gesamten Bund die Anordnung getrof-
fen , daß ab 1. August 1934 das alte Stahlhelm¬
abzeichen nicht mehr getragen werden darf . Ab
1. August 1934 ist also für alle Bundesangehö¬
rigen das neue Abzeichen des NS . Deutscher
Frontkämpferbund anzulegen . Das Alte -Garde-
Abzeichen des Stahlhelms , BdF ., bleibt von
dieser Anordnung unberührt

Exkaiser Wilhelm Urgroßvater . Der frühere
deutsche Kaiser ist Urgroßvater geworden.
Das erste Kind des Prinzen Wilhelm aus
seiner Ehe mit Dorothea v . Salviati ist ein
Mädchen.

Jas Re»>M in Sßr-r
Neichsminister Dr . Goebbels sprach gestern

abend üb « c alle deutschen Sender zu den
unglaublichen Lüqenmeldungen der Aus¬
landspresse über die Vorgänge am 3V. Juni.

Der deutsche Reichstag wurde auf Freitag¬
abend zur Entgegennahme einer Regierungs¬
erklärung einberufen.

In der Universität Freibnrg brach ein
Großfeuer auS , dem große Teile des Gebäu¬
des zum Opfer fielen.

In der ersten Iuliwoche ist die Roten»
decknng der Neichsbonk etwas gestiegen.

Barthou ist am Dienstagnachmittag nach
Paris znriiügeflogen . nachdem er noch den
ganzen Vormittag mit Simon konferiert bat.

Die kommunistischen ZwUchrnfälle in Lol¬
land halten nach wie vor an.

„Der 3V. 3uni im Spiegel des Auslandes"
Reichsminister Goebbels widerlegt im Rundfunk die Auslands -Lügen

Berlin , lg . Juli.
Reichsministcr Dr . Goebbels  sprach

Dienstag abend 8 Uhr über alle deutschen
Sender über das Thema : „Der 30 . Juni im
Spiegel des Auslands ". Er führte u . a.ans:

„Wenn ich heute abend zu Ihnen spreche,
so möchte ich mich mit Ihnen an das ge-
samte Ausland wenden . Ich rufe Sie alle
zum Zeugen auf sür einige , in der ganzen
Journalistik fast beispiellos dastehende Fälle
der Lüge , Verleumdung und Verzerrung
eines wahren Tatbestandes . Ter 30 . I u n 'i
ist in Deutschland reibungslos
und ohne jede innere Erschüt¬
terung verlaufen.  Der Führer hatmit seiner Autorität und einer bewunderns¬
werten Kühnheit die Revolte eines kleinen
Klüngels von Saboteuren und krankhaften
Ehrgeizlingen blitzartig niedergeschlagen.
Die Ruhe und Ordnung wurde
dabei im ganzen Lande nicht ge¬
stört.  Das tägliche Leben ging seinen nor¬
malen Gang . Die Menschen m Deutschland
sichren , als wäre nichts geschehen , in die
Ferien oder setzten ihre Arbeit ohne jede
Unterbrechung fort . DaZ Volk in seiner Ge-
samtheit aber begrüßte mit einem befreien¬
den Aufatmen die rettende Tat des Führers,
die Deutschland und damit die ganze Welt
vor schwersten Katastrophen bewahrte.

Eine ungeheure Verlrauenswelle schlug
Adolf Hitler bei seinem mutigen Vor¬
gehen aus der ganzen Nation entgegen.

Wenn sich etwas in Deutschland geändert
hat , so höchstens , daß das Volk seitdem mit
»och größerer Liebe und Anhänglichkeit dem
Führer und dem von ihm repräsentierten
politischen Regime zugetan ist.

Es wäre anzunehmen gewesen , daß die
internationale Weltpresse , die ja doch ihre
Beauftragten und gut bezahlten Vertreter
in Berlin und anderen großen Städten des
Reiches unterhält und damit die Möglich¬
keit hatte , sich über die Vorgänge des
30 . Juni durch Augen - und Ohrenzeugen
einwandfrei und objektiv unterrichten zu
lassen , mit der im internationalen Verkehr
üblichen Wahrheit und Klarheit auch diese
Vorgänge dargestellt und beurteilt hätte.
Denn es ist ja ihre Aufgabe , ihr Lesepubli-
kmn nach bestem Wissen und Gewissen zu
unterrichten , um ihm damit die Möglichkeit
zu geben , sich ein eigenes Urteil über die
großen politischen Bewegungsmomente unse¬
rer Zeit zu bilden.

Was ist aber statt besten der Fall ge¬
wesen ? Abgesehen von einer Reihe seriöser
Anslandszeitungen , die auch in diesem Falle
die ruhige Ueberlegung und die Nüchtern¬
heit des Urteils nicht verloren haben , ist der
übrige Teil der internationalen Weltpresse
geradezu in einen Taumel böswilliger Ver¬
hetzung und hysterischer Verleumdung hinein¬
geraten . Man muß schon ein Uebermaß von
krankhafter Phantasie sein eigen nennen , um
diesen Spülicht feiger Lüge überhaupt in sich
aufzunehmen . geschweige ihn herzurichten.
Das deutsche Volk aber soll in dieser Stunde
der Abwehr und des Protestes als Zeuge
ausgerufen werden gegen die Böswilligkeit,
mit der man wieder einmal versucht.
Deutschland und seine Führer systematisch
in den Augen der Welt herabzusetzen und zu
verunglimpfen.

Die deutsche Negierung hat bisher zu all
diesen skandalösen Vorgängen geschwiegen.
Sie erachtete es als unter ihrer Würde , sich
mit dieser Art von boshafter und verleum¬
derischer Journalistik auseininderzusetzen.

Auch darin unterscheidet sie sich von ihren
Vorgängerinnen , daß sie Dinge , die die
öffentliche Kritik herausfordern , nicht mit
dem Mantel der Liebe zudeckt, sondern sie
ohne jede Rücksicht den Augen des Volkes
Preisgibt , damit das Volk erkenne , wie not¬
wendig und richtig ihr Handeln ist.
Die deutsche Presse
hat der Negierung bei diesem Beginnen mit
einer dankenswerten Disziplin und Aufge-
schlostenheit helfend zur Seite gestanden . Sie
hat damit bewiesen , daß die große Erzie¬
hungsarbeit . die der Nationalsozialismus
und sein Regime an ihr geleistet haben , nicht
ohne Früchte geblieben ist.

Mit heuchlerischem Pathos ist ein großer

Teil der Allslandspresse in den vergangenen
Monaten gegen dies Schristleiter -Gesetz zu
Felde gezogen . Sie behauptete , cs stelle eine
brutale Knebelung der Meinungs - und Ge¬
wissensfreiheit dar . Jedenfalls aber haben
Negierungen und Völker anderer Nationen
von diesem Gesetz auch ihre Vorteile gehabt.
Denn mit derselben Strenge , mit der wir
darüber wachten , daß es in innerpolitischem
Verkehr gewahrt und geachtet , haben wir
auch dafür gesorgt , daß es im Verhältnis der
deutschen Presse zum Ausland eingehakten
wurde . Wir haben cs nicht geduldet , daß
Staatsmäner anderer Nationen in der deut¬
schen Presse beleidigt , herabgesetzt oder ver¬
ächtlich gemacht wurden.

Viele Länder Europas sind in den vergan¬
genen Monaten von schweren politischen , so¬
zialen oder wirtschaftlichen Krisen heimge¬
sucht worden . Diese Krisen übertrafen in
ihrem Umsang manchmal die Niederschla¬
gung des geplanten Hochverrats vom 30 . Juni
um ein Vielfaches . Trotzdem hat die deutsche
Presse sie jedesmal mit der nötigen Zurück¬
haltung behandelt und dargestellt und sich
lediglich mit der Veröffentlichung des rein
Tatsächlichen benügt.

Sie hat niemals den Versuch gemacht , aus
dem augenblicklichen Glück oder Unglück Vorteil
zu schlagen und hätte sie es getan , sie wäre von

Berlin , 10. Juli.
Der Reichstag ist für Freitag,

den 13. 3uli,2v  Ilhr einberufen
worden.

Als einziger Punkt steht auf der
Tagesordnung:

Entgegennahme einer Erklärung
derReichsregierung.

*
Dle am Freitag abend stattfindende

Reichstagssitzung ist die dritte Sitzung des
Reichstages der neunten Wahlperiode . Der
Reichstag ist bekanntlich am 12. November
1933 gleichzeitig mit der Durchführung der
Volksabstimmung über den von der Reichs¬
regierung vollzogenen Austritt aus dem
Völkerbund gewählt worden . Er besteht aus
661 Abgeordneten , von denen 639 Mitglieder
der NSDAP , und 22 Gäste find , die aber
sämtlich in der nationalsozialistischen Reichs-

Freiburg i . Br .. 10. Juli.
Im Dachgeschoß der Universität brach am

Dienstag mittag ein Brand aus . der sich in-
folge der Trockenheit rasch ausdehnte . Schon
nach etwa einer Viertelstunde stand die
große Kuppel  über der Aula in Hel-
len Flammen.

Etwas später stürzte die Kuppel mit
lautem Krach  in sich zusammen;
ihre brennenden Trümmer fielen in
die Aula , wo das Feuer schnell weiter

um sich griff.
Der südliche und östliche Dachstuhl des Ge¬

bäudes bilden ein Flammenmeer.  Di«
Feuerwehr steht dem Brande machtlos ge¬
genüber . Sie will versuchen , die wertvollsten
Bilder und Bücher zu retten.

Die Albert -Ludwig -Universität ist Mittelpunkt
eines regen wissenschaftlichen Lebens . Zurzeit
doziert dort u a . Deutschlands berühmtester
Philosoph , der Begründer der neuen Seinslehre
und Existenzialphilosophie , Professor Dr . Martin
Heidegger.

Das große Kupserdach über den ; Hingang

der Autorität des Staates daran gehindertworden.
Wie hat die Auslandspresse diese noble Auf¬

fassung von Journalismus seitens der deut¬
schen Presse in den hinter uns liegenden Tagen
beantwortet ? Was hat ein beträchtlicher Teil
der Auslandspresse und der ausländischen Sen¬
der gemacht?

Eine Lüge , die in ihrer Bosheit nur noch
verglichen werden kann mit dem Greuelmär¬
chenfeldzug , der während des Krieges gegen
Deutschland inszeniert wurde . Allerdings war

die Luge diesmal miserabel organisiert
Man kann den Inspiratoren dieser Hetze nur
den guten Rat geben , in Zukunft Vorkommen¬
denfalls bessere Verbindung untereinander
aufrecht zu erhellten , weil sonst auch der blin¬
deste Leser zu argwöhnen anfängt , daß hier)
nach Strich und Faden gelogen wird . Wäh¬
rend der „ Daily Herald " am 6. Juli berichtet,
daß der Führer erschossen worden sei, wußte
„Oeuvre " zu vermelden , daß es überhaupt kein
Komplott gegen Adolf Hitler gegeben habe . Die
„Republique " aber brachte zwei Tage vorher
die erstaunenswerte Neuigkeit , daß Adolf Hit¬
ler eine Diktatur im Rainen der Reichswehr

(Schluß auf Seite 2.1

tagsfraktion zusammengeschlosten sind . Die
erste Sitzung des neugewählten Reichstages
fand am 12. Dezember statt . Sie war nur
sehr kurz und diente lediglich der Konsti¬
tuierung . Die zweite Sitzung wurde dann
am 30 . Januar,  am Jahrestag der
nationalen Erhebung , abgehalten . Der Füh-
rer gab an diesem Tage dem deutschen
Volke einen umfangreichen Rechenschafts¬
bericht über das erste Jahr nationalsozia¬
listischer Regierungsarbeit und legte gleich¬
zeitig die großen Leitgedanken für die
weitere Arbeit dar . Die Sitzung vom
30 . Januar war von historischer Bedeutung,
denn in dieser Sitzung wurde einstimmig
das Gesetz über die Schaffung der
deutschen Reichseinheit  angenom-
men und gleichzeitig die Reichsregieruna
zum Erlaß einer neuen Verfassung er¬
mächtigt . Die dritte Sitzung am Freitagfindet wieder in den Räumen der Kroll-
oper am Königsplatz statt.

der Universität ist mit großem Getöse aus
die Straße gefallen.

Die Feuerwehr schlug am östlichen Flügel
mehrere Oefsnungen in das Dach , um auch
von innen den Brand mit mehreren
Schlauchleitungen bekämpfen zu können . Das
Gebälk des westlichen und südlichen Flügels
ist ein gestürzt.  Die Brandstelle bietet
ein trostloses Bild;  vor allem die auf
der Westseite gelegene große , mit wunder-
baren Wandgemälden geschmückte Aula ist
in ein Trümmerfeld  verwandelt wor¬
den . Mehrere Personen mutzten sich wegen
Rauchvergiftung . Schnitt - und Brandwun-
den in ärztliche Behandlung begeben.

Dank der aufopfernden Hilse des Rektors,
des Lehrkörpers und der Studenten ist rin
großer Teil der im Dachgeschoß Untergestell-
ten Literatur in Sicherheit gebracht worden.
So konnte fast das ganze volkswirtschaftliche
Inventar und der größte Teil des rechts»
wissenschaftlichen Seminars geborgen werden.
Das Archiv des zeitungswifienschaftlichen
Instituts gilt als verloren.

Man nimmt an . daß ein Kurzschluß
im Lichtspielrau .m  den Brand vev
uriaLt bat.

Der Reichstag einberufen
ZurEntgegennahmeeinerErklärungderReichsregierung

Grotzfeuer wütete
in der Universität Freiburg

Aula ausgebrannt - Lehrer und Studenten helfen retten



sMZübe und nur noch als ihr Beauftragter
Handle. Der „Matin " meldete am nächsten
Tage, daß die Stellung des Reichskanzlers durch

' die letzten Ereignisse stark geschwächt sei, wäh¬
rend der „Intransigeant " gleich zwei Attentate
auf den Führer mitzuteilen wußte. Nachdem
also Adolf Hitler erschossen worden war, wur¬
den auf ihn zwei Attentate versucht, seine
Stellung wurde dadurch außerordentlich ge-
schwächt, und als sich obendrein noch heraus¬
stellte, daß gar kein Komplott gegen ihn be¬
standen hatte, übte er nunmehr im Namen der
Reichswehr die Diktatur aus.

Am 7. Juli bringt der „Matin " einen Tat-
sachenbericht von einem Augenzeugen, der als
SS .-Mann bei der Verhaftung in Wiessee zu¬
gegen gewesen ist. Darnach ist Adolf Hitler
überhaupt nicht nach Wiessee gefahren. Er habe
inr Braunen Hause gesessen, und die Verhaf¬
tung selbst sei durch Major Busch vorgenom¬
men woroen. Ein seriöses französisches Blatt
also schenkt dem sogen. Augenzeugenbericht
eines mysteriösen, vielleicht selbst erfundenen
SS .-Mannes mehr Glauben als dem Zeugnis
des Führers selbst und seiner nächsten Mit¬
arbeiter. Wir müssen also alle Gespenster ge¬
sehen haben oder tranmgewandelt sein, als
wir das Vorgehen des Führers in Wiessee er¬
lebten!

Der Attentatsruhm des „Intransigeant"
läßt den „Figaro " nicht ruhen. Und so er¬
findet er denn ein neues Prwatattentat auf
den Führer . Der „Intransigeant " hatte es
aus eine Landstraße verlegt, der „Figaro"
verlegt es zur Abwechslung auf ein Arbeits¬
dienstlager. Um dieselbe Stunde weiß Ruß¬
land der Welt mitzuteilen, daß Adolf Hitler
nach diesem Blutbad zweifellos das Ausland
anfallen werde, während der Straßburger
Sender feststellte, daß Deutschland keines¬
wegs in der Lage sei, einen Angriff zu
Unternehmen.

Der „Intransigeant " erfährt am 5. Juli,
daß der Führer von einem Heer von Spitzeln
umgeben sei und sich deshalb seine Briese
nur noch an die Adresse von Frau Goeb¬
bels senden lasse. Das umso gemeiner ist,
als der „Intransigeant " damit dem Führer
durch Verrat dieses Geheimnisses die letzte
Möglichkeit nimmt, überhaupt unkontrolliert
Briefe zu empfangen.

Der Moskauer Sender stellte fest, daß der
Führer nur noch von der Bourgeoisie ge¬
halten werde. Leider hat er das Pech, daß
die Moskauer „Jsvestija" am selben Tage
erklärt, Adolf Hitler habe sich durch sein
Vorgehen die bürgerliche Massenbasis seiner
Partei zerstört. Bedauernswert ist dabei mir
das russische Lese- und Hörpublikum, das
sich in diesem Unfug zurecht finden soll.

„Havas" teilt der Welt rnit. daß Hitlers
Popularität durch die letzten Ereignisse ge¬
sunken sei. was „Daily Expreß" nicht ruhen
läßt und ihn veranlaßt zu entdecken, daß
der Führer nie mehr an der Spitze des
deutschen Volkes stehen könne. Dasselbe Blatt
aber teilt zwei Tage vorher seinen Lesern
mit, daß
im deutschen Volke über die Maßnahmen
Adolf Hitlers allgemeine Zufriedenheit
herrsche.

In seinen weiteren Ausführungen wandte
sich dann Dr. Goebbels gegen alle die hirn¬
verrückten Lügen, die um die Person Harden¬
burgs gesponnen worden waren, um dann
fortzufahren:

Ein riesiges Feld sensationeller Lügen¬
meldungen ergibt sich vor allem für die
englische Presse in bezug auf das Haus
Höhenzollern.  Darnach hat der Kai¬
ser aus Trauer auf seinem Schloß Doorn
eine schwarze Fahne gehißt. Der ehemalige

Das Ergebnis von London
Reichsminister Hetz ist Barthou zuvorgekommen

c§. London, 10. Juli.
Dienstag vormittag wurden die Bespie-

chungen im britischen Außenministerum zwi-
scheu Barthou und Sir Simon  fort¬
gesetzt. Sie dauerten etwa zwei Stunden.
Eine amtliche Mitteilung darüber besagt:

„Die in freundschaftlichemTone geführ¬
ten englisch-französischen Unterredungen, die
am Dienstag vormitag im Foreign Office zu
Ende gingen, gestatteten es den beiden Ne¬
gierungen, die gegenseitigen Anschauungen
über die zur Diskustion stehenden Fragen zu
würdigen. Diese Fragen erstreckten sich auf
die französischen Vorschläge
über zusätzliche Maßnahmen zur
Erlangung einer gegenseitigen
Sicherheit in Osteuropa,  über die
Zukunft der Abrüstungskonferenz und auf
die Vorbereitung der Flottenkonferenz im
Jahre 1935. Um die Erörterung über den
letzten Punkt fortzusetzen, wird der französi¬
sche Kriegsminister Piötry seinen Aufenthalt
in London um einige Tage verlängern ."

Unterrichtete britische Kreise umschreiben
die französischen Absichten ungefähr so:

Es sollen Negionalpakte  geschloffen
werden u. zw. zunächst ein nordost-
europäischer Vertrag  gegenseitiger
Unterstützung, an dem Deutschland, die
Sowjetunion , Polen, die Tschechoslowakei
und die baltischen Staaten teilzunehmen
hätten, weiters ein Mittelmeerver¬
trag,  der Frankreich. Italien , die Balkan¬
staaten und die Türkei umfassen würde und
schließlich ein „actg6n6ral " für die
Unterzeichner des Locarno - Ver¬
trages,  der die Hauptpunkte dieses Ver¬
trages in Beziehung zu den Völkerbunds¬
satzungen zu bringen hätte . Frankreich
würde dabei als Garant des Nordostpaktes«

Kronprinz und Prinz August Wilhelm haben
Hausarrest erhalten . Zur gleichen Zeit teilt
der „Intransigeant " mit, daß der ehemalige
Kronprinz aufgefordert worden sei, Deutsch¬
land sogleich zu verlassen und im Flugzeug
bereits in Doorn eintraf.

Der Lügenkollege vom „Daily Telegraph"
hatte das leider nicht gelesen und so passiert
ihm das Mißgeschick zu erklären, der ehe¬
malige Kronprinz sei in der Schweiz
angekommen. Die „Daily Mail " entschied
sich indessen für Ankunft in Doorn . während
„Daily Expreß" in diesem Falle zweifellos
den Vogel abschoß mit der Mitteilung.
Deutschland sei auf dem besten Wege, die
Monarchie wieder einzuführen,
Adolf Hitler schwanke nur noch zwischen dem
ehemaligen Kronprinzen und dem Prinzen
Louis Ferdinand.

Wie falsch unterrichtet diese englischen
und französischen Meinungsfabrikanten sind,
beweist Radio Wien  am 1. Juli mit der
Mitteilung, daß alle Hohenzollernprinzen
verhaftet worden sind. Wogegen Radio
Straßburg erklärt, daß Prinz August Wil¬
helm ins Ausland geflüchtet sei.
„Mysteriöse Erschießungen"

Helfe was helfen mag, denken sich nun die
Sudelköche und nehmen sich der Einfachheit
halber reihum alle deutschen Reichsminister
vor. Am 1. Juli meldet „Information " die
Verhaftung von Papen , Schwerin-
Krosigk und Seldte,  worauf der Wiener
Rundsunk vor Neid erblaßt und fromm und

Rußland als Garant des Locarno-Vertrag
ges auftreten.

Die Rede des Stellvertreters des Führers«
Heß,  in Königsberg hat Barthou  jeden,
falls der so „stichhaltig" vorbereiteten Be,
weisgründe für die Notwendigkeit eines bri¬
tisch-französischen Bündnisses beraubt und
auch Sir Simon hat aus die Versöhnlich¬
keit Deutschlands ausdrücklich hingewiesen.

Wenn
krohdem ein französisch-englisches
Militärabkommen
Gesprächsthema im Foreign Office gewesen
sein sollte, wie französische Blätter behaup-
ten, so geht doch aus den gleichen Zeitungen
hervor, daß es sich dabei nur um eine Aus¬
legung von Bestimmungen des Locarno-
Vertrages handelt, nämlich um die genaue
Festlegung der im Locarno-Vertrag vorge¬
sehenen britischen Truppenhilfe im Falle
einer Verletzung der Artikel 42 und 43 des
Versailler Vertrages . Diese Festlegung
scheint aber ziemlich einseitig erfolgt zu sein:
Frankreich hat eben die Stützpunkte für die
britischen Truppen auf dem Festlande ge-
nannt.
Rückreise Barthous nach Paris

Der französische Außenminister Bar¬
thou  ist um 17.30 Uhr am Dienstag nach¬
mittag nach Paris zurückgeflogen. Vor sei¬
ner Abreise unterhielt er sich auf dem Bahn¬
steig noch lebhaft mit Eden und Staats¬
sekretär Vansittart . Den anwesenden Presse-
Vertretern erklärte er« daß er über die Er¬
gebnisse seiner Besprechungen mit Simon
und den übrigen englischen Staatsmännern
sehr befriedigt sei.

gottesfürchtig mitteilt, daß soeben — man
denke sich soeben! — soeben also Reichsbankprä¬
sident Dr . Schacht in Lichterfelde erschossen
Worden sei.

Während also der Wiener Sender nur mit
einem erschossenen Reichsbankpräsidenten auf¬
warten kann, läßt Radio Straßburg sich nicht
lumpen und richtet H - rrn von Papen
hin. Und um das Spiel abzurunden, vernimmt
er ganz deutlich Kanonendonner aus der Rich¬
tung Süden. Jetzt aber geht der Moskauer
Rundfunk aufs Ganze und erschießt in einer
Massen exekutiv»  den sächsischen Mi¬
nisterpräsidenten, General von Hammerstein,
Herrn von Gleichen, den ehemaligen Reichs¬
minister Treviranus , den Chef der Heereslei¬
tung, General von Fritsch und Graf Helldorf.

Wohlgemerkt, Männer , die im öffentlichen
Leben eine Rolle spielten oder spielen und bei
denen sich jedermann unschwer davon über¬
zeugen kann, daß sie noch außerordentlich le¬
bendig sind.

Mit diesen Primitiven Feststellungen hat
man. also offenbar, weil sie sich immer wider¬
sprechen. kein Glück und so begibt man sich
ins Gebiet der hohen Politik.  Der
Wiener Sender erklärt, daß die deutsch-eng¬
lischen Transferverhandlungen abgebrochen
worden sind, weil, alle Weisungen aus Ber¬
lin Plötzlich ausblieben. Am selben Tage
wird in London das deutsch-englische Trans,
ferabkommen unterzeichnet. Da lob ich mW
doch den Luxemburger Sender , der am
1. Juli entdeckt, daß in Rumänien und Bul¬
garien von der Donau massenhaft Leichen
anaeschwemmtworden lind.

Man erspare mir wriin » Einzelheiten. "
Der Ekel kommt einem hoch,
wenn man sich jetzt, da die Auslandspreste
insgesamt vorliegt, einen Ueberblick darüber
verschafft und dann damit vergleicht, wie
vornehm, nobel und anständig Vorgänge
des Auslandes in der deutschen Presse be¬
handelt werden. Da kann man nur mit
Seelenruhe ausrufen : „Ach was sind
wir Wilde doch für bessere Men¬
schen !"
Meine Volksgenoffen und Volksgenossinnen!

Ich wende mich an St ? und mit Ihnen
an die ganze Welt. Ich frage die Welt, ob
sie diese Methoden einer bewußten und
systematischen Vergiftung der öffent¬
lichen Meinung  billigt und sich zu
eigen macht. Ich frage den anständigen
Auslandsjournalisten , ob er sich durch das
gewissenlose und hinterhältige Treiben seiner
Berufskollegen selbst kompromittieren lassen
will. Ich frage jeden Mann der Oeffent-
lichkeit, der noch ein Gefühl hat für Wahr¬
heit und persönliche Sauberkeit im Verkehr
von Menschen und Völkern untereinander
besitzt, ob diese Abirrungen und Verwilde¬
rungen der Weltjournalistik rechtens seien
und in Zukunft den Umgangston unter
Völkern abgeben sollen.

Ich glaube, im Namen des ganzen deut¬
schen Volkes zu sprechen, wenn ich mit Em,
pörung und Entrüstung  dagegen
Protest einlege und mit aller Deutlichkeit
erkläre, daß die deutsche Regierung nicht
gewillt ist, weiterhin Ausländskor¬
respondenten  in Deutschland zu dul¬
den, die auf solche Weise die Völker gegen¬
einanderhetzen und eine Atmosphäre her¬
aufbeschwören. die jede ehrliche und unvor¬
eingenommene Beziehungssetzung der Na¬
tionen zueinander unmöglich macht. Das
hat nichts mit der Freiheit der Meinung zu
tun . Was sich hier austobt , ist
übelste Art von Revolverjournalistik,
die keinem Volke zur Ehre gereichen kann.
Sie trifft nicht den, gegen den sie gerichtet
ist. sondern den, der sie betreibt. Mit einer
Skrupellosigkeit ohnegleichen vergiften hier
gewerbsmäßige Lügenfabrikanten die Welt¬
meinung und die Völker selbst müssen am
Ende die Folgen davon bezahlen.

Danken wir selbst dem Schicksal, das uns
die Möglichkeit gab, diese Art von Lügen-
jouruaille in Deutschland zu beseitigen.
Nur so konnten wir unseren inneren Frie-
den wiedersinden. Die deutsche Presse und
der deutsche Rundfunk können stolz darauf
sein, daß sie durch eine neue VeMlichtung
zu Staat und Volk aus dieser kompromit¬
tierenden Gesellschaft herausgenommen
worden sind. Das deutsche Volk geht in
Ruhe und Ordnung  seiner täglichen
Arbeit nach. Es hat vor allen anderen Völ¬
kern, die ein gleiches tun, nur Achtung und
Respekt. Es verfallt nicht in den Fehler,
diese anderen Völker mit solchen Journa¬
listen zu verwe chseln.

EWan-MW bmMer Kreuzer
„Königsberg" aus Kiel ausgelaufen

Kiel, 10. Juli.
Kreuzer „Königsberg" hat am Montag

nachmittag den Kieler Hafen verlassen, um
zusammen mit dem in der Nordsee zu ihm
stoßenden Kreuzer „Leipzig" dem englischen
Hasen Portsmouth  einen Besuch abzu¬
statten. Den Befehl über beide Schiffe hat
der Befehlshaber der Aufklärungsstreitkräfte,
Konteradmiral Kolbe,  der seine Flagge
auf der „Königsberg" gesetzt hat.

*
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Er sah ihr mit einem Lächeln noch ein
Weilchen nach. „Sicher bringt sie es einmal
zu was !" dachte er bei sich.

Effi fand überall freundliche Worte. Man
hatte es allgemein bedauert, als man hörte,
daß nun das selbstbewußte, immer scharfe
und schartige Fräulein Fischer hier wieder
Adjutantendienst beim Direktor tat . Fräu¬
lein Liers ließ zwei Aufwäscherinnenund ein
Zimmermädchen antrete», die eine leer¬
stehende Kammer im Gebäude 6 ausscheuern
und mit frischen Vorhängen versehen muß¬
ten. Die Wirtschafterin brachte als letzte
Sondergabe noch eine Tischdecke herein und
einen großen Bauernkrug mit Blumen, die
Spadoni im Staudenbeet selbst geschnitten
hatte.

Am anderen Tage konnte Effi einen Wagen,
der mittags nach Hamburg fuhr, mitbenutzen,
um zum Krankenhaus zu gelangen.

Und so brachte sie nun dem im Bett lie-
genden Professor die letzten sechs Pfirsiche
von seinen Spalieren , einen hübschen
Blumenstrauß und eine Unmenge Wünsche
und Grüße, die ihr für ihn aufgstragenwaren.

In dem Krankenzimmerstanden fünf Bet-
ten, drei davon waren mit älteren Män-
K̂ ü,^ iu^ cineyd Arbeiter, besetzt, eines Land

leer, im fünften lag Oswald Batzdorf. Er
hatte seine braune Gesichtsfarbe verloren.
Das ließ seine Züge fast leidend erscheinen.
Das blonde, etwas strohige Haar war ihm
stark gewachsen. »Wie ein Apostel sieht er
aus !" dachte Effi. »Aber nein dafür sind
seine Augen zu trotzig!" Es lag wirklich
etwas Zwingendes im Blick seiner großen,
grauen Augen.

Gleichzeitig mit Effi war noch mehr Besuch
eingetreten: zwei ältere Frauen , ein Halb¬
wüchsiger, ein Alter und drei Kinder. Sie
kamen zu den Leidensgefährten des Pro¬
fessors. So kümmerte sich zunächst niemand
um ihn und seinen Besuch.

Es war für ihn eine Erquickung, wieder
einmal mit einem Menschen sprechen zu kön¬
nen. der seine Sprache verstand. Die Aerzte
hatten ihn wohl einem geistig gehobeneren
Umkreis zugeteilt; aber zu einer Aussprache,
wie sie ihm lag, war es in der ganzen Zeit
doch nicht gekommen. Und die muskulöse
Schwester, die hier tätig war , schien allzu¬
sehr bemüht, den Männern durch militärisch-
forschen Ton ihre Kommandogewalt zu er¬
kennen zu geben.

Effi saß am Bett des Professors, sie gab
dem toten, grauen Raum Leben und Farbe
und strahlte dem Einsamen Sonnenschein
zu. Freilich spielte sie ihm ein bißchen Komö¬
die vor. Denn wenn sie auf bestimmte Fra¬
gen antwortete , die er nach Einzelheiten im
Treibhaus stellte, dann zeigte sie sich lieber
nicht unterrichtet und tat , als ob sie sich
ihres Laientums voller Beschämung bewußt
sei.

Er merkte, daß sie ihn täuschen wollte. In
den langen, stillen Tagen und Nächten hatte

j er von manchem kleinen Schöpfertraum schon
Abschied genommen. Es war ja gar nicht
anders zu erwarten, als daß er sein sorg-

, . iam behütetes Reick ara verwahrlost voriip».

den werde. Nun belustigte es ihn fast, die
lebhaft fabulierende junge Freundin immer
weiter in die Irre zu führen. Bis sie schließ¬
lich zugleich mit ihm. in besten Hellen Augen
eS schon verräterisch aufblitzte, in ein erlöstes
Lachen ausbrach.

»Sind Sie mir böse. Professor?" sragte sie
und hielt ihm ihre Hand hin.

»Nein. Dazu haben Sie zu bildhübsch ge¬
heuchelt. Fräulein Effi", erwiderte er, »nur
haben Sie . wie mir scheint, noch wenig Er¬
fahrung im Schwindeln." Beim Versuch, sich
ein wenig aufzurichten, empfand er einen
stechenden Schmerz im Bein, da biß er die
Zähne zusammen und winkte ihr für ein
Weilchen ab. Sie blieb unbeweglich sitzen,
ihre Hand in der seinen lastend. „Nun wird's
schon bester", sagte er und drückte noch ein¬
mal ihre Rechte.

Sie bat nun auch, daß er ihr wahrheits¬
gemäß berichtete, wie die Aerzte seinen Zu¬
stand beurteilten, und wollte hören, wann
er entlassen werde. Und vor allem: ob er
bald die ersten Gehübungen vornehmen
durfte.

»Die Aerzte haben mir eine ihrer Mei¬
nung nach besonders gute Note erteilt : noch
zwei Wochen Krankenhaus, vielleicht sogar
drei."

Ihr Ausdruck verriet schmerzliche Ueber-
raschung. Aber er wehrte ihr lächelnd:

»In der dritten Klasse gilt doch das Kran¬
kenhaus als Belohnung für ganz besonders
artige Leute. Dieses köstliche Ferienvergnü¬
gen kostet sie nichts. Je länger man so einen
traumhaft schönen Zustand genießen darf,
desto gnädiger ist die Zuneigung des Sek¬
tionsvorstands ." Nach einem Weilchen sagt
er: „Nur ich, gräßlicher Rebell, bringe nicht
die erforderliche Dankbarkeit auf."

Sie tat einen tiefen Atemzug. „Darin kann
ick  Sie verstehen, Professors Ich genieße^

meinen Urlaub ja erst seit vierundzwanzig
Stunden , aber mir ist. als dauerte er schon
vierundzwanzig Tage. — Darum bin ich
schon so ungeduldig, daß Sie zurückkommen
und ich Ihnen helfen darf . — Werden Sie
mich dann auch richtig anstellen im Treib¬
haus ? Ich weiß, daß ich erst ansangen muß,
als Lehrling zu lernen. Aber es wird mir
viel Freude machen. — Und bis dahin kann
ich gar nichts für Sie tun ?"

Er hörte ihr gern zu. Ihre Stimme tat
ihm wohl. Und sie sah ganz reizend aus in
der leichten Verlegenheit, hier bei ihm zu
sitzen und von den Anverwandten feiner
Leidensgefährtin doch sicher für seine Braut
gehalten zu werden.

„Ja , wenn Sie mir bei meinem Bilderbuch
helfen wollten, Fräulein Effi, das wäre
schon fein. Ich habe da nämlich noch fast ein
Dutzend Rollfilme im Kasten zu Haufe. Aus
dem Zelt- und Lagerleben unserer Sing¬
vögel. Die gälte es, jetzt zu entwickeln. Könn¬
ten Sie das ?"

„Das kann ich!" rief sie eifrig, voller
Freude. „Wir haben es gründlich in Kaste!
gelernt. Ja , Tante Jeannette hielt uns dort
eine Photographin als Lehrerin. Ich saß
dreimal in der Woche die Nachmittage bei
ihr Vergrößern kann ich auch. Wollen Sie
mir einmal einen Film anvertrauen ?"

Ja . er nahm ihr Anerbieten gern an. Spa-
doni hatte den Schlüssel zu seinem Kalten,
den sollte sie sich von ihm geben lassen. „Focke
hat mir doch geschrieben, er braucht noch
viel, viel mehr von meinen Aufnahmen."

„Focke? Der Agent?"
Der Professor schmunzelte und zeigte auf

die Schublade des Nachtkastens. „Ich habe
doch mein erstes Honorar von ihm bekom¬
men. Denken Sie an : zwanzig Mark. Hier,
bitte, lesen Sie . .

» Fortsetzung folgt .



Calw , den II . Juli 1934

Auszeichnung
Der Führer hat den verdienten Partei¬

genossen Kreisleiter Wurster  und Kreis¬
betriebszellenobmann Enten  m a n n in
Calw bas Ehrenzeichen derNSDAP.
für alte Kämpfer  verliehen . Die Über¬
reichung der Ehrenzeichen , welche bekanntlich
vom Führer für die Parteigenossen mit den
Mitgliedsnummern 1—100 000 geschaffen wor¬
ben sind, erfolgte gestern durch Ortsgruppen¬
letter Widmaier.

Anbau von Wintergerste
Daß der Anbau von Wintergerste auch in

leichten Boden lohnend und empfehlenswert
Ft, hat der Versuch eines Bauern inAlzeri¬
tz erg  erneut bestätigt . Vorige Woche erntete
er bereits 11 Ar und konnte fünf Zentner
ausbreschen . Das mit Wintergerste bestellte
Feld dürfte bei entsprechender Witterung
noch einen guten Futterertrag abwerfen.

Waldwegbau in Neubulach

kosten trug Ser Betriebssichrer . Die Anfahrt
erfolgte über Dachtel . Von den „7 Fichten"
aus rvurde ein Waldspaziergang unternom¬
men , während dessen Forstmeister Schieöt-
Stammheim über Aufbau , Sinn und Zweck
des Waldes Aufklärung gab. Den Nachmittag
über herrschte in Gcchingen und im Jagd-
Hanse frohes Leben.

Der Eierverwertungsverband
Kreis Enz-Nagold

hielt unter Vorsitz von BezirkSbauernführer
Hanselmann - Liebelsberg in Birkcn-
feld  eine Versammlung zur Klärung der
Frage der Eicrmarktregclung ab, an welcher
u . a. auch Landrat Nagel - Calw  als Gast
teilnahm . Redner war Herr Kempter  vom
Eierverwertungsverband Württemberg . An
drastischen Beispielen zeigte er , wie in ver¬
gangenen Jahren durch sinnlose Überfüllung
des Marktes die Preise künstlich gedrückt
wurden . So seien im Jahre 1932 ab Ham¬
burg chinesische Eier zum Preise von 2 bis
3 Pfennig angcboten worden . Diese wurden

dann nach Kennzeichnung als Frischeier in
den Handel gebracht . Deshalb wurde cs no¬
tig , daß der Bauer seine Erzeugnisse der Ver¬
waltungsstelle ablieferc , die nur dann tatsäch¬
lich zu seinem Vorteile eine günstige Preis¬
gestaltung während des ganzen Jahres ga¬
rantieren könne. Im Interesse einer stärke¬
ren Ablieferung sei cs , wenn der Bauer
seinem Hiihnerhof mehr Beachtung schenke
und alte , oft 6—7jährige Tiere abschlachtc.
Nur leistungsfähige Hennen liefern ein gro¬
ßes rentables Ei , da die Eier nach Gewicht
bezahlt werden . Nur durch eine straffe Markt¬
regelung sei zu erreichen , daß die bäuerlichen
Erzeugnisse aus der Spekulation herausge¬
nommen werden können.

In einer regen Aussprache wurden ver¬
schiedene Wünsche und Anregungen , beson¬
ders über die Auszahlung des EicrgeldeS,
vorgebracht und deren Berücksichtigung zuge¬
sagt . Nachher wurde die Kennzeichnungsstelle
Birkenfcld besichtigt, die das ganze Enz-
Nagold -Gebiet umfaßt ; dabei konnte sich jeder
Ablieferer von der Notwendigkeit der Kenn¬
zeichnung überzeugen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Die Wetterlage

hat sich nicht wesentlich geändert . Der Hochdruck
im Norden besteht fort . Für Mittwoch und
Donnerstag ist hochsommerliches, aber zu ver¬
einzelten gewitterigen Störungen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Freisqwimmbad Bad Liebeuzell . Tempera¬
turen , heute früh : Wasser 21,8, Luft 24 Grad
Cels.; gestern mittag Wasser 22,5, Luft 3.'
Grab Cels.

Höheusreitzab Stammheim . W .-
tur 21 Grad Cels.

*

Pfrondorf , 10. Juli . Vierzehn Tage früher-
als voriges Jahr wurde hier der erste Ernte¬
wagen in herkömmlicher Weise von Andreas
Renz eingeführt . An diesem Ereignis nahm
die ganze Bevölkerung lebhaften Anteil.
Ortsbauernführer Kayser -Talhof würdigte
in sinniger Weise das Geschehen.

Neuenbürg , 10. Juli . 800 ArbeitskameradeiN
aus Hannover sind am Sonntag im Enztal
cingetroffen . Von den 800 Urlaubern der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " er¬
hielt Neuenbürg 300 zugewiesen . — Heute
vor 25 Jahren ist in Wilbbab  das Som¬
merberghotel ans dorn Somm ?rbcrg eröffnet
worden.

Das Ziegelbachtal wird durch einen Fahr¬
weg erschlaffen

Letzten Sonntag besichtigte der Gemeinde-
rat Ncubulach  den gegenwärtigen Stand
des Wegbaues im Mühlberg . Der Weg be¬
ginnt oberhalb des Kindererholungsheimes
Ziegelbachtal , führt etwa 200 Meter an einem
romantisch anmutenden felsigen Gelände hin¬
unter bis an den Wald und zieht sich von
dort ab mit einer Wcndeplatte oberhalb des
Ztegelbachlaufs entlang . Nach einer Strecke
Weges stößt man auf den Eingang des ersten
Bergivcrkstollens . Die Gesamtlänge des We¬
ges beträgt 1800 Meter , der Bau wurde in
drei Lose eingeteilt . Im ersten LoSabschnitt,
den Bauunternehmer W. Ncutter auszufiih-
ren hatte , war die Erstellung einer Stütz¬
mauer über eine Wasserschlucht inbegriffen.
Die übrigen zwei Lose wurden dem Arbeits¬
dienst Wildberg übertragen . Im Anschluß an
bas erste Los wurden allerdings nachträglich
noch Ncutter ISO Meter zugcwiesen , da es
sich herausstellte , daß bei der felsigen Be¬
schaffenheit des Geländes der Einsatz von
Facharbeitern notwendig war . Die schwie¬
rigste Stelle des ganzen Wegbaues wird jene
sein, an welcher der Weg über den 2. Stollen
hinwegführt . Hier sind große Vorarbeiten
nötig , nm eine wirklich gute und stabile
Grundlage zu schaffen.

Der Arbeitsdienst arbeitet seit vierzehn
Tagen mit etwa 30 Mann vom Ausgang des
Weges an bergwärts . Die Arbeiten an die¬
sem Bauabschnitt gehen wesentlich schneller
vorwärts , da man dort auf keine besonderen
Schwierigkeiten stößt. — Nach Fertigstellung
des bequem befahrbaren Zugangswegcs zum
naturschönen Ziegelbachtal und zu den Berg-
wcrksstollen , deren Geschichte um Jahrhun¬
derte zurückreicht , dürfte cs am Besuch frem¬
der Gäste nicht fehlen und das als Luftkur¬
ort ohnehin bekannte Bcrgstädtchen Neu¬
bulach wird damit einen neuen Anziehungs¬
punkt erhalten.

Brotgetreideernte 1934 steht dem Ergebnis des Vorjahrs nicht nach
Der Stand der Feldfrüchte im Lande Württemberg zu Anfang des Monats Juli

Der Monat Juni hat bei häufig raschcnz
Wechsel zwischen heißer und kalter Witterung
nach langer Pause wieder Niederschläge ge¬
bracht . Freilich handelt es sich dabei fast
nur um Strich - und Gewitterregen , die, so¬
weit sie nicht bereits zu spät gekommen sind,
fast nirgendwo ausreichten , um die Schäden
der vorausgegangenen Trockenheit befrie-
digend zu beheben. Die notwendigen Land¬
regen haben bereits ganz gefehlt . ' Für den
Stand der Pflanzen ist es daher von ent¬
scheidendem Einfluß , wann sie gesät oder ge¬
steckt worden sind und auf was für einem
Boden sie stehen.

Beim Getreide  ist der Stand um so
hoffnungsvoller , je früher die Saat für Win¬
terung und Sommerung in den Boden ge¬
kommen ist. Leichte, flachgründige Böden
lassen keine besonders gute Ernte erwarten.
Die Niederschläge haben dem Getreide zwar
wieder ein gesundes Aussehen gegeben, den
Dürreschaden aber nicht ganz beheben kön¬
nen ; dies gilt in erster Linie für die Som¬
me  r f r ü ch t e,  insbesondere für den
Haber.  Zur vollen Reife brauchen die
Nehren noch Regen ; der Strohcrtrag wird
klein ausfalleu . Die Kartoffeln  stehen
befriedigend , soweit sie zeitig in den Boden
gekommen sind und nicht unter den Frösten
der vergangenen Wochen gelitten haben . Bei
den Runkelrüben  hat das Versetzen und
das mancherorts mehrmalige Nachsetzen viel
Arbeit gemacht. Der Heu er trag  ist der
Menge nach stark hinter den früheren Ernten

zurückgeblieben. Es fehlt zum Teil an Grün¬
futter . Für den zweiten Schnitt sind noch
starke Niederschläge notwendig , wenn der
Minderanfall gedeckt werden soll. Luzerne
stehen überwiegend gut . Die Obstaus¬
sichten  für den Herbst befriedigen von
Woche zu Woche weniger . Schön stehen die
Weinberge,  die Blüte ist vorbei ; der
Traubenansatz befriedigt.

Feld - und Wühlmäuse  haben auf
den Wiesen Schaden angerichtet , und drohen
nun , die Getreidefelder heimzusuchen . Sie
werden tatkräftig bekämpft.

Auf Grund der zu Anfang Juli vorge¬
nommenen Schätzung des vermutlichen
Ernkeertrages  in Getreide und des
tatsächlichen an Heu stellen sich die heurigen
voraussichtlichen und tatsächlichen Erträge,
verglichen mit den endgültigen Erträgen im
Vorjahr und im Durchschnitt der letzten 10
Jahre 1924—1933 wie folgt <bei Dinkel ver¬
stehen sich die Ertragsangaben sowohl auf
Dinkel reine Frucht als g-.-.ch Lllf Tillkrl in
Beimischung mit Roggen oder Weizens:

I. Landesdurchschnittsertrag von
1 >m in Zentnern

Borschätzung
Anfang

Mittel 1924/83 1933 Juli 1934
Wiiiterweizen 29.2 37.8 27.4
Sommerweizen 26.0 82.6 24.6
Dinkel (Kernen) 21.0 25.8 21.8
Winterroggen 24.4 29.2 24.6
Sommerroggen 17.8 21.2 17.6

Mittel 1924/33 1933 Juli 1934
Wintergerste ' " 26.4
Sommergerste 27.2
Hafer 28.2
Heu von Bewäfferungswiefen —
Heu von anderen Wiesen —

32.8 25.8
31.2 26.6
31 23.6
81.0 54.4
78.4 37.8

2. Die Gesamterträge in Tonnen
(Winter- ». Sommergetreide zusammengenommen)
Weizen 124 160 176 985 137 23S
Dinkel (KerneiO 77 1,2 94 473 65 V12
Roggen 31679 35 716 29 601
Gerste 139 39» 166 726 133 76»
Hafer 127 952 148 404 104 306
Heuv. Bewässerungsw. — 41405 27 861
Heu v. anderen Wiesen — 1 521 343 734 467

Daraus ergibt sich nach dem Stande zu
Anfang Juli , daß in allen Getreidearten
mit einem weit geringeren Hektar - und Ge¬
samtertrag als 1933, das ja ein gutes Ernte¬
jahr gewesen ist, zu rechnen sein wird . Noch
stärker als der Getreideertrag ist der Heu-
crtrag 1934 gegenüber 1933 zurückgeblieben,
er beträgt M Länderdurchschnitt nur rund
die Hälfte von 1933. Etwas günstiger fällt
der Vergleich von 1934 mit dem 10jährigen
Mittel 1924—1933 aus . Hier Übertreffer
sogar die geschätzten Hektarerträge bei Dinkel
und Winterroggen 1934 das Mittel 1924 bis
1933, bei den Gesamterträgen ist der Weizen¬
ertrag 1934 — dank der größeren Erntefläche
höher als das zehnjährige Mittel . Der
Brotgetreide -Gesamtertrag ist 1934 an¬
nähernd derselbe wie im Jahresdurchschnitt1924—1933.

Nachweisung über den Saatenstand zu Anfang des Monats Zuli 1934.
Zusammengestellt im W. Statistischen Landesamt.

Zu Anfang des Monats Juli berechtigte der Stand der Früchte zu der Erwartung einer Nr. 1 sehr guten, Nr.guten. Nr. 3 mittleren fdurchschnittl.j, Nr. 4 geringen, Nr. 5 sehr geringen Ernte.
Bienenstand stürzt

auf spielende Kinder
In Neubulach  erhielten zwei Kinder,

welche beim Spiel im Garten einen wegen
Alters außer Gebrauch gesetzten Bienenstand
erklettern wollten , eine schmerzhafte Lehre.
Das schadhafte Bienenhaus stürzte um uno
begrub die beiden Kleinen unter seiner Last.
Glücklicherweise bemerkten Nachbarn den
Vorfall und brachten sofort Hilfe , so daß es
koch einmal mit dem Schrecken und ein Paar
blauen Flecken abging.
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Weizen Roggen Gerste
Neckarkreis. 2.9 3.1 2.9 2.8 2.6 2,9 2,5 2,9
Schwarzwaldkreis. . 3.1 3.3 2,8 2.9 3.2 2,9 2,9 3,3
Jagstkreis. 3.0 3,0 3.0 2.7 3.2 3.0 2.7 3.1
Donaukreis. 2.7 3,0 2,6 2,6 3.2 2.8 2.7 3.2
Württemberg . . 2.9 3.1 2.8 2.7 3,2 2.9 2.7 3.1

Kartoffeln
3.1 2,9
2,8 2.8
2.9 2,8
2.7 2.7
2.9 2.8

s -c»

2.6
2,6

3.1

er?

2,8
2.7
2.8
3.0

»

2.8
3,0
3.1
3.1

3.7

3,6
4.0
3,5

3.1
3.1
3.4
2.9

w- L»

Z8
Wiesen

r-

3.5
3.3
3.4
3,3

4,2
4.1
3.9
3.7

Obst

r».
N N

3,3
3,3

3.8 ^ 3.2
3.8 3.1

3,0
2.9

S

2.3
2.«
2.2

2.8 , 2.8 3.0 3.7 3,2 3,3 3,9 j 3.6 I 3.1 j 2.0

Altenfeier in Sommenhardt
Am letzten Sonntag veranstaltete t

Jugendbund Sommenhardt mit Stadtpfari
Müller  von Zavelstein eine Feier für !
Alten der Gemeinde , wozu der Gemeinde,
Sen Nathaussaal freunölichst zur Verfüg»
gestellt hatte . Bei Kasfce und Kuchen e,
wickelte sich an den festlich gedeckten und l
schmückten Tischen bald eine fröhliche Str
mung . Ernste und heitere Reden , Gesäii
und Gedichtvorträge verschönten das Beisw
mensein , so daß die Stunden mir allzu ra
entschwanden . Mit dem gemeinsamen Gesa
des Liedes „So nimm denn meine Hand
fand die schöne Feier ihren Abschluß.

Laubstreutag in Gechingen
Am Montag räumte die Gemeinde G

Hingen  ihren Viehhaltcrn einen Laubstrc
tag ein , eine Maßnahme , die allcnthalb
dankbar ausgenommen wurde ; ist doch in ö
sein abnorm trockenen Sommer jeder Sara
angewiesen , an Hecken und im Walde sogc
Geislaub zu sammeln . Seit 1893 war kein
geringer Futter - und Klee-Ertrag mehr
verzeichnen ! Der Milchanfall ist infolge d
vermehrten Strohfüttcrung stark abgesunkc

Vergangenen Sonntag veranstaltete d
Gemeindejagüpächter , Fabrikant Reicher
für  die Belegschaft seines Cannstatter B
triebes eine Autofahrt mit reichlicher Ve
pflegung nach Gechingen ; die gesamten U

Parteigenossen werbt für eure Presse!

Aus Württemberg
Regelung-es KlachsabsatztS

Von der Landesbauernschaft Württemberg
(Hauptabteilung II u . III ) wird in allernäch¬
ster Zeit eine Regelung des Absatzes von Flachs
getroffen werden . Die Flachsanbauer werden
daher aufgefordert , E -nzelabmachnngen mit
Flachsabnehmern zu unterlassen . Sobald die
im Gange befindliche Absatzregelung abgeschlos¬
sen ist, wird Näheres bekanntgegeoen werden.
Bis dahin sollte jeder Flachsverkauf und Lie-
fernngsabschluß unterbleiben.

Dagegen sollten die Flachsanbauer bei der
Ernte des Flachses nichts unterlassen , um den¬
selben inbesterBeschaffenhlit  einzu¬
bringen und später abliefern zu können. Vor
allem darf der Flachs nicht gemäht, sonder»
mutz sauber und unkrautfrei gerauft  wer¬
den. Er ist auf dem F :lde so zu trocknen, daß eri
nicht anröstet . Das Flachsstroh muß sauber ge4
schlichtet und darf nicht in Getreidestroh gebnn-!
den werden. Kreuzotter
verbeißt sich tu-er Sand eines Kindes

Die Mutter als Retterin
Mühringen , OA . Horb, 10. Juli . In nicht

geringen Schrecken wurde die Frau des Mon¬
teurs Jos . Higiim  Buch - und Weiherhalden¬
gebiet während des Fuiterholens versetzt. Das
etwa 6 Jahre alte Töchterchen Annemarie
batte die Mutter begleitet und stieß an einem

Busch plötzlich fürchterliche Schreie aus . Als
die Mutter bei dem Kind angelangt war , sah
sie, daß eine Kreuzotter sich in die linke Hand
des Mädchens verbissen hatte und nicht mehr
loslassen wollte. Die Frau mußte sich sehr be¬
mühen , um das Reptil zu verscheuchen. Nachher
band die Frau die Hand ab und saugte das Blut
aus , doch bald darauf lief der Arm blau an,
so daß an anderer Stelle Hilfe geleistet werden
mußte . Das Mädchen mußte nach Horb ins
Krankenhaus verbrackt werden.
SatWuWinsturz wahren- -er Nacht

Rohrdorf , OA . Horb, 10. Juli . In der Sonn¬
tagnacht wurde die Einwohnerschaft durch ein
donnerähnliches Krachen aus dem Schlaf ge¬
rissen. Der Dachstuhl und beide Giebel des An¬
wesens Nr . 61 waren eingestürzt und hatten
dabei auch zwei benachbarte Scheunen in Mit¬
leidenschaft gezogen. Zum Glück hielt der untere
Teil der Gebäude stand, so daß Menschen und
Vieh nicht zu Schaden kamen.Göppingen

stellt Rotstan-snrbeiten ein
Göppingen , 10. Juli . (Weiterer Rück-

gang der Arbeitslosigkeit .) Wie
das Arbeitsamt Göppingen bekanntgibt , ist
die Zahl der Arbeitslosen im Bereich  des
Arbeitsamtes Göppingen  um weitere 80
zurückgegangen . Ein Teil der Notstands¬
arbeiten in mehreren Gemeinden ist ein¬
gestellt worden , damit die zur Verwendung
stehenden Mittel später eingesetzt werden kön¬
nen , wenn Landwirtschaft und Baugewerbe

tm Spätherbst Arbeitskräfte entlassen müß¬
ten . Der trotzdem weitere Rückgang der
Arbeitslosenziffer ist darauf zurückzuführen,
daß die Metallindustrie immer noch auf¬
nahmefähig ist und außerdem auf die Maß-
nähme , daß Landarbeitskräfte zur Arbeit
aufs Land zurückgesandt wurden . Dadurch
konnten Arbeitskräfte der Stadt in den Be-
trieben Aufnahme finden . Erfreulicherweise
haben sich 70 jüngere männliche Arbeiter
für den Freiw . Arbeitsdienst gemeldet und
dadurch älteren Arbeitern Platz gemacht . 20
Inhaber von Arbeitspässen sind in ihre Be-
rufe untergebracht worden oder konnten ihre
Wünsche entsprechend berücksichtigt werden.
Auch die weibliche Arbeitslosigkeit ist zurück¬
gegangen.

Wie-se molmM Smtsltige
Gmünd , 10. Juli . Bei dem außerordent¬

lich günstigen Wetter für Thermmik -Flug
haben am Sonntag und Montag Angehörige
des Fliegerlagers Hornberg wieder bedeü -
tenbe Segelsliegerlei st ungen
vollbracht . Es erreichten am Sonntag
Keller - Stuttgart  1100 Meter , am Mon¬
tag Frohwein - Berlin 1300 Meter.
Kraft -Feuerbach 1600 Meter . Büchner-
Stuttgart 1300 Meter über Start , d. h. Aus-
klinktzöhe nach Schlevvflua . Kraft und
Büchner gingen über Land . Elfterer mußte
nach etwa 15 Kilometer bei Ueberkingen
landen ; letzterer hat eine Strecke von 75
Kilometer zurückaeleat und landete bei
Kellmünz.



Jeuerglut über württ . Wal - und Moor
Urheber öott Walbbränderr find für den Schaden haftbar k

Die außerordentliche Dürre , die augenblick¬
lich auf dem ganzen Kontinent herrscht , fordert
immer mehr Opfer . Schon sind in Deutschland
riesige Waldgebiete abgebrannt und manches
Bauernanwesen von Flammen vernichtet wor¬
ben . Glücklicherweise hat Württemberg bis jetzt
keine Großbrände aufzuweisen . Wenn wir aber
seither noch verhältnismäßig glimpflich wegge¬
kommen sind , so darf doch nicht vergessen wer¬
den , daß die Gefahr mit jedem weiteren
„Hundstag " größer wird.

Durch die vielen Ausflügler und Ferienkin-
ber droht unseren Wäldern besondere Gefahr.
Immer wieder können kleinere Trüppchen un-
erer Iungmannen das Abkochen nicht unter¬
lassen. Nur zu schnell bläst ein plötzlicher Wind-
toß iu die „ vollständig abgeschlossene " Feuer¬
telle hinein und streut Fünkchen in das papier¬

trockene Gras . Mit wahnsinniger Hast entzün¬
det sich dasselbe , und zum rechtzeitigen Löschen
ist es dann allemal zuspä  t . Oder wie oft geht
so ein Samstagsbummlcr mit der glimmenden
Zigarette im Mund , den „ Schatz " am Arni,
durch 's Gelände . Flottes Benehmen gefällt
immer , und achtlos wird der Stümmel mit ele¬
gantem Schwung weggeworfen — wohin , das
ist ja gleichgültig . Um so größer ist dann daH
Verwundern , wenn in dem Waldteil , den man
vor kaum einer Viertelstunde verlassen hat,
Feuer ausbricht . — Dieses einfache Beispiel
war leider oftmals der Grund von verheeren¬
den Schadenfeuern.

Zukünftig werden die Urheber von Wald-
brändeii streng bestraft ; aber HiA be¬
straft , sondern für den entstand -— - -
vollauf haftbar
nicht d' .- -' „ , ..^ uik. Wer sich deshalb
- unvorsichtiges Benehmen an den
Bettelstab  bringen will , der beachte die
folgende » Ratschläge : Nie rauchen im Walde

oder im Moor ; auf reinen Falt im Wald oder
in der Nähe eines solchen ein Feuer anzün-
den ; leicht entzündbare Gegenstände nur auf
feuersicherem Boden wegwerfen.

Wie sehr die Mahnungen am Platze sind,
zeigen uns die folgenden Meldungen:

Wurzach . lO. Juli . Im Gradschen Wald,
östlich von Wurzach brach am Montag in dem
dort aufbereiteten Bauholz und Reisig ein
Brand  aus , der rasch um sich griff und
etwa 30 Ke st meter Bauholz ver¬
nichtete.  Die Brandursache ist festgestellt.
Es handelt sich um Fahrlässigkeit eines Man¬
nes , der mit der Aufbereitung von Reisig
beschäftigt war.

Schlier OA . Ravensburg , 10. Juli . In der
Nähe von Fuchsen loch ist ein Moor-
brand  ausgebrochen , der bei den zahlrei¬
chen Wäldern ringsum und bei der starken
Trockenheit leicht hätte gefährlich werden
können . Durch schnelles Eingreifen der Feuer¬
wehr und der Bevölkerung von Ankenreute
und Erbisreute wurde eine große Gefahr ver-
hindert.

Gaildorf , 10. Juli . In Michelbach
a . B . wurde am Sonntag die Einwohner¬
schaft und Feuerwehr zu einem Waldbrand
alarmiert . Im Fürstl . Löwensteinschen Wald¬
teil Katze »gehren  war , vermutlich durch
die Fahrlässigkeit eines Rauchers , in einem
Mischwald -Bestand «Hochwald mit größeren
Kulturen ). Feuer  ausgebrochen , das für
die angrenzenden Waldungen eine große Ge.
fahr bedeutet . von Forst-
meiner zrern - Gaildorf  mit den staat¬
lichen und fürstlichen Forstwarten , den Wald-
arbeitern der Umgebung und der Feuerwehr
Michel bach konnte das Feuer auf einen
Raum von 15—20 Ar beschränkt werden.

Zeder Jungarbeiter besucht das Neizeitlager Kohlerslal

Gisenbahirzltg

Kemmit Versomiwuto

Lauphcim , 10 . Juli . Als am Samstagaben¬
de« Zrkg Schwenoi —- Laupheim über den
Uebergang der Staatsstraße fuhr , stieß er rn .h
dem Personenwagen der Firma Haug  L Co.
aus Ebersbach zusammen . Der Kraftwagen-
kenker bemerkte den heranfahrenden Zag offen¬
bar zu spät . In der Alrfregung hatte der Fayrer
die Bremsen zu stark gezogen , weshalb der
Wagen ins Schlendern kam nnd mit den Vor¬

derrädern in den linken Straßengraben kam)
während die Rückseite des Wagens auf dem
Meis blieb . Der Fahrer konnte noch rechtzeitig
aus dem Auto springen , seine ihm folgende
Frau dagegen wurde durch den Zusammenstoß
am Kopf und am Kme erheblich vcr-
»e  tz t und ins Kreiskrankenhaus gebracht Dev
Kraftwagen ist stark beschädigt.

M - rm

Zugelrieben
Unverkauft

1« . t
Ochsen Butten Iunqbiillen Ktihe Färsen Fresser Kälber schwer no46 76 346 314 855 — 1579 22686 26 140 96 300 — 30

Schaf«
2

Och f e n
»i vollfletschige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2 . ältere.

bi sonstige vollfleischige.
«9 fleischige . . .

gering genährte . . .

>0, 7. 5 7.

25 - 27
22 - 24
21 - 22

Färten  lKalbinnen)
b ) vollfleischige . . l . .
c ) fleischige .
6 ) gering genährte . . . .

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh

Kälber

IK 7. 5 7.

23 - 26 24 - 28
20 - 22 21 - 23
17 - 20 —

Bullen
»I längere , vollfleisch , höchsten

Schiachtwertes ,
b > sonstige , vollfleischige oder

ausgemästete.
«-) fleischige .

gering genährte . . .
Kühe

»< >üngere , vollfleisch. höchsten
Schlachtwertes . .

b > wnstlge , vollfleischige oder
ansgemästete . . . . .

o> fleischige .
6 , gering genährte . . . .

Fär >en  lKalbinnen)
s - volisteischige , ansgemästete

höchsten Schlachtwertes

25 - 27 27 - 28

23 - 26 —
22 - 24 23 - 26
18— 21 20 - 22

20 - 23

13 - 17
9 - 11
7 - 9

29 - 32 30 - 33

») beste Mast - und Saugkälber
8 ) mittlere Mast - » .Saugkälber
o) geringe Saugkälber . . .
3 ) geringe Kälber . . .

39 - 42
34 —37
28 - 32
24 - 27

>0- 44
35 - 33
28 - 33

Schwei ne
»s Fettschweine über 300 Pfd.

Lebendgewicht .
b > vollfleischige von etwa

240 —300 Pfd . Lebendgewicht
- ) vollfleischige von etwa

200 —240 Pfd . Lebendgewicht
-l) vollfleischige von etwa

160 — 200 Pfd . Lebendgewicht
«) fleischige von

120 — 160 Pfd . Lebendgewicht
k) unt . 120 Pfd . Lebendgewicht
, ) Sauen .

43 - 44

>2— 44

42 —45

40 - 48

37 40

34 - 36

11 - 43

41 - 45

41 — 42

40 - 42

Marktverkauf : Bei sehr stark überführtem
Markt langsam , sehr großer Ueberstand.
Kälber ruhig . Schweine mäßig.

Fleischmarkt : Farrenfleisch 36 — 42 , Rind'
fleisch fett 48 — 56 , mittel 41 — 44 , gering 37
bis 40 , Kuhfleisch 22 — 32 . Kälber 65 — 72
Schweine 62 — 65 . Hammel 70 — 75.

VoiMkslag. 12. 8ult
5.35 Bauernsunk
5.45 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht s
5.50 Gymnastik I
S IS Gymnastik ll
6.40 Zeitangabe . Krühmelbuiigen
0.50 Wetterbericht
6.55 Frühkouzert
S.I5 Wasierltandsmeldungen , Wetter¬

bericht
8.20 Gymnastik
8.4N Funkstille
9.00—9.15 Franensnnk

10.00 Nachrichten
W in Schnlinuk skr alle Stufe»
10.4» Sonate V -Dur lK.-B . 4541 sitr

Violine und Klavier
11.05 Symphonische Tänze
11.25 Funkwerbunaskouzert b«k Reichs

vostreklamc Stuttgart
11.40 Banernsunk
11.55 Wetterbericht
12.00 Italiener singe « Pnccini
13.00 Zeitangabe . Nachrichten . Laardienst
>3.40 Seitliche Nachrichten . Wetterbericht
13.20 ..Di , Perlenfischer"
13.5» Zeitangabe . Nachrichten
14.00—14.30 108 Jahr « Tanzinusik

15.15 Ainderstnnde
lS.O» Nachmittasskonzert
17.30 Vom Festnusshästlius znm Mei¬

ster deutschen Humors
17.45 „Liebeslieder . . ."
18.0» Ans Studinm und Beruf : Der

Fachschulstndent
18.15 Familie nnd Raste
18.25 Lvanischer Sprachunterricht
18.45 Unterbalt » ngske « z«rt
10.30 Taarnmschan
10.40 Zeitangabe . Wetterbericht,

Baiiernkunk
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Reichssendnng : Stunde der Nation
20.45 „Er und Sie"
21.10 Orchcsterkonzrrt
32.00 Bortrag über Oesterreich
22.20 Zeitangabe . Nachrichten
22.35 Dn muht misten . . .
22.45 Nachrichten . Wetter - und Sport¬

bericht
23.00 „Heitere Svätmustk"
23.30 Lieder von Joses Reiter
24.00- l .00 Nachtmusik

Freitag. IZ. Wi
5.35 Bauerniunk,
5.45 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht

6.50
K.lö
8.40
6.50
6.55
8.15
8.50
8.40
9.00-

10.00
10.10

10.30
11.00
N.2S

11.55
12.00
13.00
13.10
13.20
13.5»,
14.00
14.3»
15.15
16.00
17 .3»
17.45
18.00
18.25

Gymnastik l
Gnmnastik ll
Zeitangabe , Frühmeldmigen /
Wetterbericht
Friibkonzert
Wetterbericht
Gymnastik
Funkstille
-9 .15 Franensnnk
Nachrichten
Klavierstücke von JniinS Weis-
nianu
9Ioscn ans den Weg gestreut . . .
Luftige Tanzweife«
Fnnkwerbnngskonzcrt der NeichS-
postreklame Stuttgart
Wetterbericht
Millagskonzert
Zeitangabe . Nachrichten . Saardiensl
Nachrichten . Wetterbericht
Bilder »vm Nummelvlab
.teiiangabe . Nachrichten
Zigeuner nnd Kosaken
Schnltnnk — Stufe ll
Sonate»
Nachmittagskonzert
Allerlei Humor
Der Baueriiausstand in Schwaben
Hitleringeud -Funk
Caruso singt I

<ies AeüAsse-ttietzs

18.45 Zeitangabe , Wetterbericht,
Aauernknnk

19.00 Grenzstädte : Zwcivrücken , Saar-
bnrg , Bitbnrg

19.45 Reichssendnng : Politischer Kurz¬
bericht

20.00 Nachrichten
20.15 Reichssendnng : Stunde - «» Nation
20.45 A basto vorto
22.20 Zeitangabe . Nachrichten
22.35 Nachrichten , Wetter - nnd Sport¬

bericht
22.45 Sportvorschau
23.00 Nnterbaltnngskonzert !
24.00- 1.00 Nachtmusik 1

Samstag, 14. Süll l
5.35 Banernsunk !
5.45 Choral s

Zeitangabe , 'Wetterbericht
5.50 Gymnastik l !
6.15 Gymnastik II '
0.40 Zeitangabe . Frlibmel - iinaen
6.50 Wetterbericht
6.55 Frühkonzert
8.15 Wasterstandsmcldunrcn W 'fler-

bericht
8.20 Gymnastik
8.4» Funkstille

10.00 Nachrichten

10.10
10.30

11.25

11.55
12.00
13.00
13.1»
13.20
13.50
14.00
14.3»
15.1»
15.3»
16.00
18.00
18.20
19.00
19.50
20.00
20.05
20.15
22.0»
22.2»
32.35
22 .45

33.00
0.3»

Heitere Balladen und Lieder
Wer recht in Freuden wandern
will . . .
FunkwerbungSkonzcrt der Neichs-
vostreklame Stuttgart
Wetterbericht . . . *
Ansichtskarten anS Oberbayer « ' ^
Zeitangabe , Nachrichten , SaardienV
Wetterbericht
Miliagskoiizcrt
Zeitangabe . Nachrichten
Niittagskouzert
HItlerjugend -Fnnk
Lernt morsen I
Blumenstände
Nachmlttagskouzr ».
Wanber - und Marschiirber
Tanzmusik
Ucbcrnakime
Zeitangabe . Wetterbericht
Nachrichtendienst
Saarländische Umschau
Musikalisches Neuerwerk
Allerlei Tänze
Zeitangabe , Nachrichten
D « mntzt wissen . . .
Nachrichten , Wetter - und Sport,
bericht
Bunte UnterhaltnnaSmnstk

- 2.00  Nachtmusik

Mg.SrtsürankeaWCM
An Freitag , den 13 . Juli 1934 , ist die Kanzlei

wege»HWireiiiigW geWHen.
Calw , den 10. Juli 1934.

Vorstandsvorsitzender : Geschäftsleiter:
Entenmann  Stellv . Schmidt

Reichsverband
Deutscher Offiziere

Ortsgruppe Calw.
Der für den IS . 2ull SV Uhr

vorgesehene

MIM-lllld
KOMlidsWMend
im Waldhorn füllt aus.

Staatsbeamter,
kinderlos , sucht als Dauermieter

größere , moderne

4 -6 - Zimmer-
Wohnung
per sofort oder später.

Angeöote unter K . M . 158 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Sitr sofort oder 1. August

2-S - Zimmer-
Wohnung

gesucht, Vorstadt bevorzugt.
Angebote unter A . 3 . 1- 8 an die

Lejchästsstelle dieses Blattes.

Heule MliiMkliükiid
im Dereinshaus

(Asmuffen , Die Schöpfung heute)
Morgen Donnerstag erzählt in
der Bibelstunde Missionar Stahl
vom Basler Missionsfest.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar oersteigert,Donnerstag,
12 . 7. , 10 Nhr in Dachtel : 2 leere
Mostsässer , 1 Schirmglucke . Zu¬
sammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.

Weizen-. Eersle-
»nd Hasekstroh

schnür- und drahtgepreßt liefert
äußerst billig franko jeder Station
und erbittet um Anfrage.

Friedrich Binder. KlWingen.
Telefon Herrenberg 317

Schöne

auf i . August zu vermieten.
Von wem, sagt d.Geschästsst . d. Bl.

Evang. Kirchengemeinde Calw

Landesjugendwart
Dr . Manfred Müller

spricht am Sreitag , IS . 3uli

st. Jungen und Mädchen'».MW - «-.? »
strdse ' . oangestch . Elternschaft im Very . . haus «der

„Evangelische Jugend
im dritten Reich"

Jedermann herzlich eingeladen l

Altburg , den II . Juli 1934.

Todes-Anzeige
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Michael Erhards
gestern morgen unerwartet rasch im 74. Le¬
bensjahr von uns geschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Christian Erhardl
Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr

»viel uaä LskL§eiiiss»vsrl Liedenrell
W i-isuis Î itivvoofi (au8siLiim8W6i86 ) ab 6 fjiir

I ver beliebte lanradenll

Verbilligte Semitagslslii ' lisi ' lvi»
yvllkrenck «1er kesttage von allen Württemberg . Lsknkökea
usck bleilbronn. kesbankkübrunz u. ölnt . Kundgebung sm LS jul!.

KKvi vroserle e. vernsilorkk
pkow -ürüestea!n eMIauiger amMM

M LSmMeke pkoio -^ rttkel

8tets KIkintte dlatt « !
ckurcb Or. Lrlle 's lVlödelputr

„IVunteiersello » "
8 « rvs , Oslw.

Geflügelfarm Calwerhof
empfiehlt

seile SiiMNhWer
das Pfund zu 80 Pfennig.

Bestellungen nimmt entgegen
Lederstraße 56 l. Stock.

SlttlilileifWssen
Sefichtshaare , Leberflecken.

Hauterhöhungen , Pickel,
Mitesser , Warzen sowie

Hühneraugen , Hornhaut,
Drostbealen usw. entfernt

unter Garantie für immer

Lina Fischer
Bin jeden Mittwoch in Calw,
Vadstratze 4S part . Speech-
stunden von 9—19 Uhr durchgehend
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